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Verſtaatlichung des Getreidehandels. 
(L. C.) Als die erſte Serie der Verſtaatlichungen von Privat⸗ 
bahnen bewilligt wurde, glaubte ein Theil der Zuſtimmenden der Re⸗ 
gierung damit wenigſtens für einige Zeit ein „Bis hierher und nicht 
weiter“ auferlegt zu haben. Sie ſehen ſich trotz aller von der Re⸗ 
gierung damals gegebenen Verſprechungen getäuſcht; die durch die 
‚erfte Reihe von Verſtaatlichungen geſchaffenen Zuſtände drängen ſchon 
jetzt zu weiteren Erwerbungen, und wenn es ſo fortgeht, wird außer 
den ſecundären Strecken bald keine Linie mehr in privater Verwal⸗ 
tung fein. Auch mit den übrigen ftaatsfoctaliftifhen Plänen wird es 
ſo gehen, wenn nicht dem Anfange mit Erfolg widerſtrebt wird. Der 
„Staatsſocialiſt“, die Wochenſchrift der Chriſtlichſocialen und „Social⸗ 
reformer“, welche auch Herrn Prof. Wagner zu ihren Mitarbeitern 
zählt, empfiehlt bereits ein neues ſocialiſtiſches Project, nämlich die 
„Verſtaatlichung des Getreidehandels.“ Er ſchreibt: „Daß 
ein fo wichtiges Nahrungsmittel, wie das Brot, nicht zum Gegen⸗ 
ſtand der Ausbeutung des Volkes gemacht werde, iſt drin⸗ 
gend wünſchenswerth; und ebenſo wird zuzugeſtehen ſein, daß 
der ſtaatliche Getreidehandel auf keine praktiſche Unmöglichkeit zu 
flogen braucht. Iſt aber der ſtaatliche Getreidehandel möglich, 
und gewährt er der großen Maſſe der Bevölkerung Erleichte⸗ 
rung in ihrer Sorge um das tägliche Brot, kann er dazu 
beitragen, ungerechten Ausbeutungen durch habſüchtige Speculanten 
ein Ziel zu ſetzen, dann iſt es unſeres Erachtens auch Pflicht des 
Staates, ihn in die Hand zu nehmen.“ Vom ſocialiſtiſchen Stand⸗ 
punkte iſt jeder private Gewerbebetrieb eine „ungerechte Ausbeutung 
des Volkes“, und dieſelben Gründe, welche hier vorgebracht ſind, 
können zur Empfehlung der Verſtaatlichung jeder anderen Branche 
angewandt werden. Mit dem neuen Project des chriſtlich⸗ſocialen 
Organs hat es wohl noch ſeine guten Wege. Man wird daſſelbe 
zunächſt als einen Beweis anſehen können, daß die Getreidezölle 
als der wundeſte Punkt der neuen Wirthſchaftspolitik betrachtet 
werden. Um deren Wirkung zu verdecken, wird die Vertheuerung 
der Lebensmittel als von den „Kornwucherern und Speculanten“ er⸗ 
zeugt dargeſtellt, und die Forderung der Verſtaatlichung des Getreide⸗ 
Handels iſt nur die Conſequenz dieſer von confervativen Blättern und 
conſervativen Volksrednern vorgebrachten Ausrede. . 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. von Kotze, zuletzt General⸗Major und Comman⸗ 
deur der 12. Infanterie⸗Brigade, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe; dem General⸗Major b D. von Plötz, 1 8 
Oderſt und Commandeur des 2. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 77, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; 
dem General⸗Secretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien, 
Dekonomie⸗Rath Korn zu Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Bujack zu Königsberg i. Pr. den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem penſionirten Stabstrompeter 
Krüger, zuletzt beim 2. Hannoverſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 16, das 
Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Schullehrer Jatkowski zu Olſchöwken im Kreiſe Ortelsburg, dem Polizei⸗ 
Wachtmeiſter Franz Joſeph Neugebauer zu Berlin und dem penſio⸗ 
nirten Steueraufſeher Grunewald zu Löbejün im Saalkreiſe, früher zu 
Meitzendorf im Kreiſe Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Maurer Auguſt Bahro zu Diehlow, im Kreiſe Guben, die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 5 


Deutſchland und Auſtralien. a 
Die Weltausſtellung in Melbourne hat in den iuduſtriellen Kreiſen 
Deutſchlands zum Theil große Hoffnungen für eine Hebung des Ex⸗ 
portes erweckt. Es wird von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie ſich in 
dieſer Hinſicht der competenteſte Beurtheiler, der Geh. Rath Reuleaur, 
der deutſche Reichscommiſſar auf den Ausſtellungen in Sidney und 
Melbourne, äußerte. Das „Berl. Tagebl.“ ließ Herrn Profeſſor 
Reuleaux „interviewen“ und theilt als Reſultat dieſer Anfrage Fol⸗ 

gendes mit: 
ö Der Herr Geh. Rath erklärte zunächſt in dem Tone freudigſter Anerken⸗ 
nung, daß die deutſchen Gegenſtände faſt in allen Zweigen zu den ſolideſten 
und tüchtigſten gehörten, welche von allen Nationen zur Anfiwt geſendet 
worden waren. Ein ganz gewaltiger Umſchwung habe ſich auf allen Ge⸗ 
bieten vollzogen, derartig, daß in vielen Zweigen, in denen Deutſchland mit 
Frankreich früher gar keinen Vergleich aushalten konnte, es daſſelbe jetzt 
-überflügelt hat. Man hat ſich in Auſtralien ne Wahrnehmung um ſo 
weniger verſchließen können, als man von Deutſchland ſeltſamer Weiſe gar 
nichts erwartet hatte. Die Ausſichten für die weitere Ausdehnung des 
Exportes ſeien ganz vortreffliche. Das vorhandene Terrain 15 be⸗ 
fett neue große Gebiete hinzugewonnen worden, trotz der eiferſüchtigen 
Gegenagitationen Englands und des bedauerlichen Umſtandes, daß bon 
Seiten mancher Agenten mehr auf augenblickliche Erfolge, als auf plan⸗ 
mäßige Befeſtigung angebahnter Verbindungen geſehen worden ſei. Aller⸗ 
dings dürfe man nicht erwarten, daß nun mit einem Schlage Auſtralien 
ein großes Abſatzgebiet werden könne. Dazu gehöre langjährige ſorgſame 
Arbeit, Fleiß, Anlage von Capitalien, das Hinüberſenden von Leuten. 

Die Verkäufe, welche aber bereits während der Ausſtellung ge⸗ 
macht wurden und die bei der Abreiſe des Herrn Reuleaux dem Ahſchluſſe 
nahe waren, laſſen keinen ches Fabrik beſtehen, daß bei den Auſtraliern 
jetzt „Stimmung“ für deutſches Fabrikat vorhanden ſei. So ſei z. B. die 
geſammte Ausſtellung der Plauenſchen Spitzen⸗Confection, an der 
ſich 18 Ausſteller in einem zwölfſeitigen Schranke in großartigſter Weiſe 
betheiligten, im Ganzen verkauft worden, Schrank und Inhalt zuſammen. 
Die Verbindungen in dieſer Brauche können als feſtangeknüpfte gelten. Die 
von der Berliner Porzellan⸗Manufactur hinübergeſendeten vier 
Vaſen ſind für etwa 20,000 Mark nach Sidney verkauft worden, wo ſie im 
Regierungsgebäude und in der Nationalgalerie e ERTER Auf⸗ 
ſehen erregten die Meißener Porzellane. Für die Möbelbranche 
ind gute Anfänge gemacht. Ueberall ſei das Haſchen nach Effect ver: 
mieden worden. In der Zeichnung überwiege der eigene Geſchmack, die 
deutſche Renaiſſance, die ſich in wenigen Jahren zu wahrer Virtuoſität 
entwickelt und auch ausgezeichnet gefallen habe. Herr Reuleaux meint, 
daß die Branche ſich in Auſtralien einarbeiten wird. Größeres Feld noch 
haben in Sachſen gabelt h ie lc EREG allerdings nur in vor⸗ 
Ba pi Qualität, weil ſchlechtes Material auf der Seereiſe total unbrauch⸗ 
bar wird. 

Glanzvoll ſei die Elberfelder Manufactur⸗Ausſtellung geweſen, 
die Pracht⸗Möbelſtoffe und die Waffenausſtellung. Es habe ſich da ge: 
zeigt, daß ſelbſt die berühmten Horſe⸗Guard⸗Küraſſe der engliſchen Armee 
in Elberfeld, das die Lieferungen habe, hergeſtellt werden. Ein unge: 
heures Feld biete ſich für die deutſche Drahtin duſtrie. Was davon 
in Melbourne ausgeſtellt geweſen, habe ausgezeichnet gefallen, ſo daß bei 
guter Bedienung England damit vollſtändig aus dem Felde geſchlagen 
werden könnte. Die gewaltigen Buſch⸗ und Waldbrände Auſtraliens machen 
es nämlich nothwendig, ſtatt der noch vielfach vorhandenen Holzzäune nun⸗ 
mehr Drahtzäune zu ziehen, welche von dem Feuer nicht zerſtört werden. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Se. Majeſtät der König hat den Conſuln des Deutſchen Reichs, Königs⸗ 
dörfer zu Monrovia und Schleſinger zu Boſton, den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den von der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin getroffenen Wahlen der ordentlichen Profeſſoren an der dortigen 
Univerſität, Dr. Tobler und Dr. Wattenbach, ſowie des Oberlehrers 
Hermann Diels und des Geheimen Regierungs 
Landolt zu ordentlichen Mitgliedern der Akademie beſtätigt. 

Die Napigationsſchul⸗Aſpiranten Fromm zu Memel und Bol win zu 
Papenburg find zu Rapigations⸗Vorſchullehrern mit dem Titel Navigations⸗ 
lehrer und zwar der erſtere in Danzig, der letztere in Memel, und der Na⸗ 
vigations⸗Vorſchullehrer Janſen zu Danzig iſt zum Navigationslehrer in 
Papenburg ernannt worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 21. Sept. [Das Tabaksmonopol und die 
Polen.] Das neueſte Angebot der Unterſtützung des Tabaksmonopols 
ſeitens der polniſchen Parlamentarier hat hier gar keinen Eindruck 
gemacht und wird kaum ernſthaft genommen. Der ganze Vorgang 
hat nur als Symptom für die augenblickliche politiſche Lage einige 
Bedeutung. Die Polen wiſſen, daß der Reichskanzler um jeden Preis 
das Tabaksmonopol durchzuſetzen wünſcht; da das Tauſchgeſchäft in 
großen politiſchen Fragen an der Tagesordnung iſt, ſo wollen ſich die 
Polen nicht damit begnügen, von dem Tauſch, welchen man dem 
Centrum anbietet, Nutzen zu ziehen, ſondern ſie wünſchen auch für 
ſich noch dabei ein Geſchäft zu machen. Für ihre Zuſtimmung zum 
Tabaksmonopol fordern die polniſchen Herren Bewilligung ihrer 
nationalen Anſprüche. Es braucht kaum geſagt zu werden, daß man 
darauf nicht eingehen wird, kommt doch ihr Votum bei der ge⸗ 
ringen Zahl ihrer Fraction kaum in Betracht. In hieſigen Centrums⸗ 
kreiſen verſichert man, die Fraction des Centrums werde für das Mo- 
nopol keinenfalls zu haben ſein. Andererſeits ſcheint die Regierung 
mit der Centrumsfraction als geſchloſſenen Factor für ihre Pläne auch 
nicht mehr zu rechnen. Muß man dann eine Majorität aus mehreren 
kleinen Gruppen zufammenfegen, fo wären freilich die Polen nicht 
ganz zu überſehen, indeſſen wird es ſchwerlich ſo weit kommen. Vor 
der Hand iſt noch nicht abzuſehen, daß, und auf welchem Wege ſich 
eine Majorität für das Monopol im Reichstag finden möchte. . 

Berlin, 21. Sept. [Trauerfeier.] In der nordamerikaniſchen 
Geſandtſchaft findet am Sonnabend Nachmittag für die hier lebenden 
Amerikaner eine Trauerfeier zu Ehren des verſtorbenen Präſidenten 
Garfield ſtatt. 


[Von Seiten des deutſchen auswärtigen Amtes] i 


heute folgendes Schreiben bei der amerikaniſchen Geſandtſchaft ein⸗ 
gelaufen: ; 

Auswärtiges Amt. Berlin, 20. September 1881. 

Die heute hier eingegangene Nachricht von dem Ableben des Präſidenten 
Garfield hat die kaiſerliche Regierung tief bewegt. Dem Unterzeichneten iſt 
es ein Bedürfniß, die aufrichtige Theilnahme der kaiſerlichen Regierung an 
dem ſchweren Verluſte auszusprechen, welchen Volk und Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten durch den in Folge eines nichtswürdigen Verbrechens ein⸗ 
getretenen Tod des Präſidenten erlitten haben. 

Indem der Unterzeichnete den Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 
von Amerika, Herrn Sidney Everett, ergebenſt bittet, dieſen Gefühlen bei 
der Regierung der Vereinigten Staaten Ausdruck geben zu wollen, benutzt 
er auch dieſen Anlaß, um dem Herrn Geſchäftsträger den Ausdruck ſeiner 
vorzüglichen Hochachtung zu ernenern. Buſch 
An den Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 

von Amerika, Herrn Sidney Everett. ! 

[Marine.] S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 

capitän Stempel, iſt am 8. September c. in Porto Grande eingetroffen. 
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Gewaltige Mengen Draht werden zu dieſem Zwecke gebraucht. 
fabgebiet iſt theilweiſe gewonnen worden und kann ganz erobert werden, 
trotzdem England ſich heftig dagegen ſträubt. 5 

Die deutſche Edelſchmiedekunſt hat in Melbourne wahre Triumphe 
gefeiert. Hanau und Pforzheim — die übrigens das Wort Edelſchmiede⸗ 
waaren zum erſten Male offen gebrauchten — haben Großartiges geleiſtet. 
Ihre Faſſungen von Edelſteinen waren die vortrefflichſten. Dieſes Gebiet 
kann ausgebeutet werden und in der That hat ein Pforzheimer Haus be⸗ 
reits eine Verkaufsfiliale in Melbourne errichtet. 

Die Damen ⸗Weißzeug⸗Confection hat beſſere Ausſichten als 
Kragen und Manſchetten für Herren, weil für letztere alt eingebürgerte 
engliſche Häuſer zu verdrängen waren. Nach Anſicht des Herrn Geheimen 
Rath ae würde es aber auch auf dieſem Gebiete gelingen, Anknüpfun⸗ 
gen zu finden. | 15 ; 

In Weinen hat Deutſchland wenig Ausſicht. In billigen Qualitäten 
producirt Auſtralien ſelbſt einen heimiſchen Wein, bei beſſeren wendet ſich 
der Geſchmack mehr dem franzöſiſchen Rothwein und Champagner zu. Da⸗ 
gegen iſt es der aber e deutſchen Schaumweinfabrik ge⸗ 
lungen, das ſchon früher errungene Terrain, welches ſeit einigen Jahren 
bedroht war, wieder zu erobern. Es hatten ſich nämlich einige Concur⸗ 
renten nicht entblödet, ganz ſchlechtes Fabrikat mit der Firma des genann⸗ 
ten Hauſes auf den Markt zu werfen und dadurch die gute Firma zu dis⸗ 
creditiren. Durch ſolche Manipulationen wird der geſammte deutſche Handel 


geſchädigt. a f 9 05 

Aus dieſen Beiſpielen mag erhellen, daß man in der That berechtigt iſt, 
auf die auſtraliſchen Verbindungen Hoffnungen zu ſetzen. Durch einige 
äußere Umſtände iſt die gute Stimmung Deutſchland gegenüber beträchtlich 
gewachſen. Es hat in Melbourne außerordentlich angenehm berührt, daß 
das Deutſche Reich, außer einigen kleineren Schenkungen, die Gyps⸗ 
abdrücke von Olympia dem jungen Culturſtaate verehrt hat. 
Und es iſt nicht vergeſſen worden, daß der Deutſche Kaiſer der einzige 
Monarch geweſen, der einen herrlichen Preis für den beiten auſtraliſchen 
Ausiteller geſtiftet hat. Derſelbe beſtand in einem in Berlin gefertigten 
Tafelauffatze, in dem 62 Pfund Silber (Gewicht) verarbeitet worden. 
Unter 16 von der Jury vorgeſchlagenen Concurrenten ſprach Geh. Rath 
Reuleaur dieſen Preis den Weinhauern Andrew Nowan u. Co. zu, eine 
Entſcheidung, die bei der großen Bedeutung des Weinbaues für die Colonie 
allgemeine Zuſtimmung fand. Nun prangt die Photographie des Kaiſers 
und des Geſchenks überall in Auſtralien, in Läden und Hotels, auf den 
Dampfbooten und in Eiſenbahnen. N 5 

Herr Neuleaur recapitulirte feine Anſicht noch einmal dahin: der An⸗ 
ee Un bedeutenderem Exporte ſei gemacht. Nun iſt es Aufgabe 
jedes Einzelnen, durch Funai an dem aufſtrebenden Geiſte, der ſich 
überall in der deutſchen Induſtrie zeigt, dieſen Anfang weiter auszunutzen. 


ö einrich Laube] feierte am Sonntag, den 18. d., ſeinen fünfundſieb⸗ 
zigſten Geburtstag und dieſe Feier geſtaltete ſich ganz in der Stille zu 
einer für den Altmeiſter höchſt ehrenvollen Kundgebung; er erhielt bei 
dieſem Anlaſſe aus allen Kreiſen der Geſellſchaft, von nah und fern, überaus 
ahlreiche Beweiſe der Sympathie und Verehrung. Es regnete förmlich 


treuer e n ſein Hund „Bella“. Laube's Pflegetochter hatte dem 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


las Profeſſors Dr. D 


ft] erhöht haben. 


Unglück hätte unterdrücken 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


[Bekanntmachung.] Die unterzeichnete königlich ſächſiſche Kreis⸗ 
hauptmannſchaft hat auf Grund von § 11 des Reichsgeſetzes gegen die ge 
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 
das Flugblatt: „An die Wähler des 7. Reichstagswahlkreiſes zu Gunſten 
der Candidatur des Cigarrenarbeiters Friedrich Geyer zu Groß 


atur des C roßenhain“ — 
Verleger: F. Krügel in Dresden, Druck von H. Zumbuſch und Comp. in 


resden — verboten. Dresden, den 20. September 1881. Königl. ſächſ. 
Kreishauptmannſchaft. v. Einſtedel. 

Magdeburg, 21. Septbr. [Verbandstag Arends'ſcher Steno⸗ 
graphen.] Am Sonntag, den 25. September, findet in der „Buckauer 
Bierhalle“ zu Magdeburg der 15. Verbandstag Arends'ſcher 
Stenographen ſtatt, zu dem die Freunde und Kenner des Syſtems 
herzlich eingeladen werden. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige An⸗ 
träge auf Förderung der Beſtrebungen für Ausbreitung der Stenographie. 
Der Verbands⸗Vorſitzende, Herr Stud. theol. Röſener, Berlin, Mariannen⸗ 
platz 11, und Herr Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Matſchenz, Möckernſtraße 
Nr. 104a, find gern bereit, weitere Auskunft in Bezug auf das Arends'ſche 
Syſtem, auf den Verbandstag, ſowie auf die Unterrichtsmethoden des be⸗ 
regten Stenographie⸗Syſtems, das auch brieflich gelehrt wird, zu ertheilen. 


Frankreich. 


O Paris, 19. Septbr. [Die Truppenſendungen nach 
Afrika. — Zur Lage. — Eine Auszeichnung für Paul 
Bert. — Gambetta. — Parlamentariſches.] Der General 
Farre hat nachgeben müſſen. Nachdem er ſoeben erſt in einem Rund⸗ 
ſchreiben die Corpscommandanten angewieſen hatte, die Soldaten der 
Jahresklaſſe 1876 in die nach Afrika zu ſchickenden Truppenabtheilun⸗ 
gen aufzunehmen, zwang ihn der Miniſterrath angeſichts der Aufregung, 
welche dieſe Maßregel hervorrief, in einer Depeſche den Befehl zu 
widerrufen. In dem neuen Telegramm heißt es, daß die Leute von 
1876, wenn fie ſchon nach Algerien oder Tunis unterwegs ſind, in 
ihre Garniſonen zurückgeſchickt werden follen, damit fie entlaſſen wer⸗ 
den können, wie es urſprünglich beſtimmt war. Unter ſo bewandten 
Umſtänden können allerdings die Bataillone in Afrika nicht auf 600 
Mann verſtärkt werden. Man wird ſich begnügen, ſie auf 500 Mann 
zu verſtärken, und wo in einem Regiment Lücken entſtehen, ſollen 
dieſelben durch Leute aus anderen Regimentern ausgefüllt werden. 
Welche Wirkung dieſe Modificationen unter dem militäriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt ausüben werden, bleibt abzuwarten; man ſtellt ſich 
ohne Schwierigkeit vor, daß ſie unter dem politiſchen Geſichts⸗ 
punkt das Preſtige des Kriegsminiſters und ſeiner Collegen nicht 
Dem Verlangen des Publikums iſt Genugthuung ge⸗ 
ſchehen; man kann der Regierung nicht vorwerfen, daß ſie ihr im 
Laufe der Wahlperiode abgegebenes Verſprechen ſchnöde verletzt habe. 
Aber wohl hat das Cabinet ſich dem Vorwurf arger Unbeſonnenheit 
und Kopfloſigkeit ausgeſetzt. Der Dppofition wird das Handwerk 
wirklich ſehr leicht gemacht. Die miniſteriellen Blätter ſelber müſſen 
nachgerade conſtatiren, daß in dieſer tuneſiſchen Angelegenheit ſeit fünf 
Monaten ein Fehler nach dem andern, eine Thorheit nach der andern 
begangen worden iſt. Alles klagt die Regierenden an. Sogar eine 
ſehr umſtändliche Note, welche das Kriegsminiſterium im Amtsblatt 
veröffentlicht hat, um ſich zu rechtfertigen, wird zum Belaſtungszeugniß. 
Man lieſt darin das Geſtändniß, daß „in der Regentſchaft die Agita⸗ 
tion ſich von Stamm zu Stamm fortgepflanzt hat, bis in den 
Süden, der in offener Rebellion iſt.“ Und ziemlich naiv bemerk 
die Note, „es wäre zu wünſchen geweſen, daß man ſogleich dieſe 
können.“ Auch was von Rouſtang 
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Dieſes Ab- mung für den ganzen Tag geſchaffen und die Nachfolger dieſes originellen 


Gratulanten fanden Laube ſo heiter und geiſtesfriſch wie vor dreißig 
Jahren. Es erſchienen im Laufe des Vormittags Deputationen von beiden 
literariſchen Congreſſen (die vom Deutſchen Schriftſteller⸗Verbaude mit einem 
Lorbeerkranze), von der Deutſchen Leſe⸗ und Redehalle der Studenten und 
vom Wiener Stadttheater, letztere unter der Führung des Directors Buko⸗ 
vies und ebenfalls mit einem rieſigen Lorbeerkranze mit prachtvollen 
Schleifen. Es entſpann ſich unter al’ den Gäſten ein höchſt anregender 
und lebhafter Verkehr. Der Deputation vom Internationalen literariſchen 
Congreſſe gehörte auch Mickiewicz aus Paris an, der ein Sohn des be⸗ 
rühmten polniſchen Dichters iſt. Vom Burgtheater waren ebenfalls Gratu⸗ 
lanten erſchienen; der Erſte war Herr Robert. Aber nicht minder lebhaft 
als Vormittags war es in Laube's Salon zu ſeinen gewöhnlichen Em⸗ 
pfangs⸗Stunden, von 5 bis 7 Uhr Abends. Der Strom der Gäſte ſchwoll 
nach 6 Uhr ſo ſehr an, daß es an Stühlen mangelte und die i e 
ſich in ſtehende, lebhaft converſtrende Gruppen theilte; es war ein bunt⸗ 
bewegtes Bild, das nur leider ſehr bald aufgelöſt werden mußte, weil Laube 
bei der Begrüßung der fremden Gäſte in den Sälen der Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung nicht fehlen wollte. 


Leer, 19. Sept. [Ein ergreifender Unglücksfall! ereignete ſich 
hier. Die Schweſter des Grafen von Wedel⸗Gödens, Comteſſe Minna, kam, 
als fie unvorſichtiger Weiſe trotz geſchloſſener Barriere den Bahnübergang 
paſſiren wollte, ſo unglücklich zu Falle, daß ſie von dem herankommenden 
Zuge erfaßt und auf der Stelle getödtet wurde. 


Wochenſchrift „Lancei“ mitgetheilt wird, hat ein Bürger von b ng in 


unter e von Perſonen entdeckt worden, welche zur Errichtung eines 
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Erklärungen vor dem Miniſterconſeil in die 
hat einen ſchlechten Eindruck gemacht, denn es geht daraus hervor, 


durch Gambetta zu erſetzen. 


würde uns weniger überra 


1 


Oeffentlichkeit gedrungen, 


daß die tuneſiſche Affaire ſeit dem Abſchluß des Garantievertrages ſo 
nachläſſig als möglich behandelt worden iſt. Jetzt wird zwar verſichert, 
daß die Regierung durch Herrn Rouſtan, der morgen wieder nach 
Tunis abreiſt, die energiſchſten Befehle fur die Unterdrückung des Auf⸗ 


ſtandes an den General Logerot ſchickt, daß der Marſch nach Kernan 


unverzüglich mit hinreichenden Streitkräften unternommen werden ſoll; 
aber es reicht das nicht hin, um das Cabinet und insbeſondere den 
Kriegsminiſter Farre von den bisherigen Sünden reinzuwaſchen. Die 
Journale verlangen lauter als je die ſofortige Zuſammenberufung des 
Parlaments, da man zu den Miniſtern kein Vertrauen mehr haben 
könne. Man muß geſtehen, daß das Cabinet ſelbſt von einigen ſeiner 
Mitglieder ſchlecht genug behandelt wird. That doch jüngſt der Unter⸗ 
ſtaatsſeeretär im Arbeits⸗Miniſterium, Raynal, in einer Rede zu 
Bordeaux dieſen curioſen Ausſpruch: „Jetzt muß das Schiff von 
Demjenigen geleitet werden, welchen das Land in der Gewalt er⸗ 
wartet und welchen es mit feinem Vertrauen beehrt.“ Alſo ein Mit: 
arbeiter Jules Ferry's proclamirte die Nothwendigkeit, dieſen Staatsmann 
Welchen Reſpect kann da das Miniſte⸗ 
rium von der Preſſe erwarten? Es ſcheint, daß auch mehrere der 
hier anweſenden Deputirten den Conſeilpräſidenten aufgefordert haben, 


die Kammer zu berufen, daß ihnen aber eine ausweichende Antwort 


zu Theil geworden, worauf fie ſich nun an Jules Grevy ſelber wer: 
den wollen. Sie machen geltend, daß man ſchon aus finanziellen 
Gründen die Landesvertretung ſchleunig verſammeln müſſe. In der 
That wird die tunefifch = algerifche Expedition dem Budget eine Laſt 
auferlegen, zu deren Abſtoßung die Steuerüberſchüſſe dieſes Jahres 
kaum ausreichen dürften; ſo bedeutend ſie auch ſind. Aus den paar 
Millionen, die die Kammern dem Kriegsminiſter bewilligt haben, ließ 
ſich nur ein geringer Theil der bisherigen Ausgaben beſtreiten und 
man wird nachträglich vom Parlament eine ſtarke Summe zu fordern 
haben. Ihre Bewilligung unterliegt keinem Zweifel; aber der Re⸗ 
gierung müßte nach der Meinung jener Deputirten daran gelegen 


ſein, ſobald als möglich aus dieſer unregelmäßigen Situation 
hinauszukommen. — Geſtern iſt Herrn Paul Bert eine Aus⸗ 
zeichnung zu Theil geworden. Eine große Zahl der fran⸗ 


zöſiſchen Schullehrer und Lehrerinnen hat durch Subſcription 
die Mittel aufgebracht, eine Büſte Bert's und eine Bronze-Medaille 
anfertigen zu laſſen. Die beiden Geſchenke wurden dem Gefeierten 
geſtern Abend bei einem Banket im Véfour'ſchen Reſtaurant über⸗ 
reicht. In zahlreichen Toaſten brachte man beim Deſſert die Geſund⸗ 
heit Jules Grevy's, Jules Ferry's, Gambetta's und natürlich Paul 
Bert's ſelber aus. Der Held des Tages hielt ſchließlich eine lange 
Rede, um ſeinen Dank auszuſprechen. Er ſchilderte ſehr enthuſtaſtiſch 
die Zukunft der franzöſiſchen Elementarſchulen. An einigen chauvi⸗ 
niſtiſchen Anſpielungen ließ er es auch diesmal nicht fehlen, doch waren 
ſie discreter als bei früheren Gelegenheiten. So hob er hervor, daß 
man den Schulkindern ein Gewehr in die Hand geben müſſe, denn 
fie ſeien die Bürger der Zukunft und in jedem Bürger müſſe ein 
Soldat, ein allzeit bereiter Sokdat ſtecken. Gambetta war bei dieſem 
Bankett nicht zugegen, obgleich man ſeinen Beſuch angekündigt hatte. 
Er reiſt augenblicklich incognito und ſoll in den letzten Tagen in 
Brüſſel geweſen ſein. — Heute Mittag ſind die Unterhandlungen für 
den franzöſiſch⸗engliſchen Handelsvertrag wieder eröffnet worden. Der 
Handelsminiſter Tirard präſidirte und erklärte in einer kurzen Anſprache 
an die Delegirten, daß beide Regierungen von den entgegenkommendſten 
Abſichten beſeelt ſeien und daß Frankreich ſchon jetzt in die Verlängerung 
des alten Vertrags bis zum 8. Februar 1882 einwillige, da es aus den 
Erklärungen der engliſchen Regierung die Gewißheit gewonnen, daß 
die Verhandlungen bald zum Abſchluß eines neuen Vertrages führen 
werden. Im Namen Englands antwortete Sir Charles Dilke in 
ähnlichem Sinne. 


P. 8. Das Journal „Paris“, das bekanntlich aus der Um: 
gebung Gambetta's ſeine Informationen erhält, erklärt ſich im Stande, 
zu verſichern, daß die Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion ſpäte⸗ 
ſtens am 17. October erfolgen werde. An dem Tage, wo das 
„Amtsblatt“ die Einberufung der Kammern meldet, werden Jules 
Ferry und ſeine Collegen dem Präſidenten der Republik ihre Ent⸗ 
laſſung überreichen. Die Frage iſt nur noch, behauptet das erwähnte 
Blatt, ob Jules Grévy das bisherige Cabinet auffordern wird, auf 
ſeinem Poſten zu bleiben, bis die Kammer Zeit gefunden hat, ein 
Votum über die allgemeine Politik der Regierung abzugeben, oder 
ob, was wahrſcheinlicher ſei, der Präſident der Republik ohne weiteren 
Verzug einen anderen Staatsmann (lies Gambetta) auffordern werde, 
ein neues Miniſterium zu bilden. 


[Ein Artikel Rocheforts.] In Paris lieſt man wieder mit 
mehr Vergnügen als je die giftigen Ausfälle des Laternenmannes 
gegen die Regierung. Hier eine Probe der Schreibweiſe Rocheforts: 


„Vor vier Monaten nannte man mich einen innern Khroumir. Poli⸗ 
tiſche Freunde W mir damals: „Sie gehen zu weit, das Publikum wird 
Ihnen nicht folgen. Zu behaupten, daß der tuneſiſche Feldzug ein frein 
finanzielles Unternehmen ift, iſt Unſinn, und Unſinn darf man nicht treiben, 
wo die Ehre der franzöſiſchen Fahne engagirt iſt.“ Wahrhaftig, unſere Fahne 
it engagirt, und zwar jo, daß es ſchwer werden wird, ſie zu degagiren. 
Wir haben Tunis, das in hellem Brande ſteht, nicht erobert und ſind allem 
Anſchein nach daran, Algier zu verlieren. Die Araber warteten nur auf 
eine Gelegenheit, den ungeheuren Freimaurerbund arbeiten zu laſſen, den 
ſie gegen 170 Unterdrücker gegründet haben. Dieſe Gelegenheit haben wir 
ihnen geliefert, auf dumme und verbrecheriſche Art geliefert, und ſie machten 
ſich dieſelbe ſo gut zu Nutze daß zu dieſer Stunde unſere Colonnen von 
unzähligen Banden eingeſchloſſen ſind, die ſie wahrſcheinlich bis auf den 
letzten Mann vernichten werden. Wir Veen uns wahrhaftig geirrt, als wir 
die Unternehmer der tuneſiſchen Finanzſyndicate blos als Gauner erklärten. 
Dieſe Schwindler ſind überdies Mörder. Sie ſind nicht nur verantwortlich 
für den Tod von Tauſenden franzöſiſcher Soldaten, welche bereits den 
Fiebern und den Entbehrungen aller Art erlegen ſind, ſie ſind auch daran, 
die Einwohner von Tunis durch Durſt zu tödken ... Wenn die Einwohner 
von Tunis kein Waſſer haben, was haben dann unſere Truppen, die vor 
den Thoren der Stadt campiren und von 30,000 een e 
ſind? Andere Depeſchen ſagen uns, daß zum Waſſermangel der Mangel 
an Lebensmitteln und Munition getreten iſt, denn die Diebe des „tuneſi⸗ 
9 5 Bodencredits“ arbeiten in Gemeinſchaft mit den Dieben der Intendanz. 

an mauſt an den Rationen und Patronen, wie man an den Eiſenbahnen 
1 mauſen gedachte. Unſere armen Franzoſen werden noch mehr von der 
egierung maſſacrirt, als von den Arabern. ... Der einzige Ausweg bleibt 
die Saljeung der Depeſchen, die man aufputzt und ſchminkt, ehe man fie 
der Nation mittheilt, wie alte Buhlerinnen, die im Begriffe ſind, zum 
Trottoir herabzuſteigen.. .. Die Ferry, Farre und Barthelemy St. Hilaire 
haben mehr gethan, als Mac Mahon, um die Republik zu zerſtören. Der 
Marſchall Leboeuf ſagte auf der Tribüne: Es fehlt uns nicht ein Gamaſchen⸗ 
knopf! — und die Armee marſchirte nach Sedan! Der General Farre hat 
für ſeine Rechnung ſich dieſe kühne Behauptung angeeignet und die Armee 
marſchirte nach Tunis! In dieſem Augenblick ſtehen 100,000 Mann in 
Afrika und General Logerot verlangt 25,000, um die Operationen zu be 
ginnen. Wo find denn die andern hingekommen? Bu⸗Amema kann ſie 
doch nicht alle zu Gefangenen gemacht haben? Unſeren Regierenden iſt das 
Gehirn ſo zerſetzt, daß ſie gar nicht merken, daß ſie heute das ſind, was 
das Kaiſerreich am Vorabend des 4. September war. Die Nachricht von 
irgend einer entſcheidenden Niederlage würde die Regierung von der Gnade 
einer Emeute abhängig machen, einer Emeute in der Armee oder in der 
Straße. Der traditionelle den as ſie! Sie mögen Acht geben! Nichts 
chen, als Herrn Ferry zu ſehen, wie er die 


Pamphletaire, die er in St. Die verleumdete, um Schutz vor dem öfßent⸗ Jahr, fo find wenige Pechvögel oder Faulpelze im Stande, zum großen 


lichen Unwillen anfleht!“ i 
Großbritannien. 


Theil die übrige Gemeinde in ihren Ruin hineinzuziehen. Der groß⸗ 


ruſſiſche Communalbeſis mit feiner ſolidariſchen Haftpflicht des Einen 


A. C. London, 19. Septbr. [Die nationale Convention für den Andern iſt ſomit dasjenige, was eine Entwickelung der 


der Landliga in Dublin! hielt am Sonnabend ihre dritte und 
letzte Sitzung. Die Discuſſion drehte ſich hauptſächlich um die Ar⸗ 
beiterfrage. Pater White, ein katholiſcher Prieſter aus der Grafſchaft 
Clare, bezeichnete unter ſtürmiſchem Jubel die Convention als das 
wirkliche Parlament Irlands. Mehrere andere Prieſter erklärten ſich 
für die Herſtellung der alten Unabhängigkeit Irlands. Kein Land⸗ 
geſetz würde Irland befriedigen, ſo lange es nicht legislative Unab⸗ 
hängigkeit beſitze. Ueberhaupt trugen die meiſten der gehaltenen Reden 
ein echt anti⸗engliſches Gepräge. Sämmtliche auf das Programm der 
Convention geſtellten Reſolutionen gelangten zur Annahme. Die her⸗ 
vorragendſten derſelben betreffen die Abſchaffung des fremden Joches, 
die Verdammung der Zwangsgeſetze, die ſofortige Freilaſſung Davitts 
und der übrigen politiſchen Gefangenen, ohne die das Landgeſetz nicht 
als Friedensbotſchaft angeſehen werden könne; die totale Aufhebung 
des Pachtverhältniſſes, die Hebung der ſocialen Lage der ländlichen 
Arbeiter, den Schutz der iriſchen Industrie u. ſ. w. Eine von Dr. 
Dillon Egon, dem Vertreter der Boſtoner Liga, beantragte Reſolutlon 
erſuchte Parnell und S. P. O'Connor, während des Winters die 
Vereinigten Staaten zu beſuchen. 
ſich binnen 14 Tagen nach Amerika begeben, er (Parnell) aber würde 
den Intereſſen Irlands am beſten dienen, wenn er während des 
Winters im Lande bleibe und der Landagitation alle ſeine Zeit und 
Energie widme. Der Kampf fange erſt jetzt an und erheiſche ver⸗ 
doppelte Thätigkeit und Entſchloſſenheit aller iriſchen Patrioten. Parnell 
erklärte ſodann die Convention für geſchloſſen. 


Ruß land. 

St. Petersburg, 18. Septbr. [Diebevorſtehende Aus⸗ 
hebung. — Bevölkerungszuwachs. — Der großruſſiſche 
Communalbeſitz.] Bei der im Laufe dieſes Jahres bevorſtehen⸗ 
den Aushebung werden in Rußland weniger Recruten eingefordert 
werden, als das in den letzten Jahren bei uns der Fall war. Die 
allgemeine Wehrpflicht beſteht in Rußland überhaupt erſt ſeit 1874. 
Dabei iſt für die Aushebung in Betracht gezogen worden, daß jedes 
Jahr etwa 700: bis 740,000 junge Leute in Rußland das 21ſte 
Lebensjahr vollenden, alſo ſtellungspflichtig werden, — d. h. ungeheuer 
viel mehr, als man zu verwenden vermag. Es wird daher in jedem 
Jahre ſtets vorher bekannt gemacht, wie viele Recruten überhaupt 
beanſprucht werden, und zwar iſt die Bedürfnißziffer für jede Pro⸗ 
vinz ſpecialiſirt, fo daß diejenigen Wehrpflichtigen, die darüber find, 
damit ausgelooſt werden. Es wurde von den Stellungspflichtigen 
bisher immer nur ein kleiner Theil beanſprucht, der zwiſchen nahezu 
einem Fünftel und einem Drittel der Stellungspflichtigen ſchwankte. 
Im Jahre 1874 wurden z. B. nur 150,000 Mann eingefordert; 
1875: 180,000 Mann, 1876: 196,000 Mann, 1877: 218,000 
Mann. In den Jahren 1878—1880 beanſpruchte man 236,000 
oder 235,000 Mann, ſo daß es ſchien, als wenn dieſe Zahl ſich als 
Normalziffer der einzuſtellenden Mannſchaften ausbilden ſollte. In 
dieſem Jahre werden aber nur 212,000 Mann eingefordert, was 
eine entſchiedene Verminderung der Präſenzziffer der ruſſiſchen ſtehen⸗ 
den Armee involvirt, indem außerdem noch namhafte Beurlaubungen 
ſtatthaben. Für Rußlands Budget iſt ſolche Verminderung des ſtehen⸗ 
den Heeres ein unleugbarer Gewinn. Eine feſte Verhältnißzahl 
zwiſchen der Bevölkerungsziffer oder der Ziffer der Wehrflichtigen und 
der der Einzuſtellenden läßt ſich in Rußland nach wie vor nicht im 
Voraus berechnen. Die Ungleichmäßigkeit in der Zahl derjenigen, 
die in jedem Jahre wehrpflichtig werden, iſt in Rußland gar zu augen⸗ 
fällig. In der 17. Lieferung der zweiten Serie des Statiſtiſchen 
Handbuches des ruſſiſchen Reiches hat man allerdings eine höchſt forg: 
ſame Bearbeitung der Bevölkerungs⸗Statiſtik Rußlands für das Jahr 
1871 — aber auch hier findet ſich kein feſter Anhalt zu einer ganz 
ſicheren Calculation. Auch hat dieſer Theil des Handbuches nur das 
europäiſche Rußland behandelt. Im Allgemeinen ergiebt ſich daraus 
als jährlicher Zuwachs der Bevölkerung Rußlands etwa 1½ Procent 
(genauer 1,26 Procent). Dabei ſtellt ſich der alljährliche Bevölkerungs⸗ 
zuwachs in Rußland nach den Confeſſionen folgendermaßen: Bei den 
Römiſch⸗Katholiſchen 1,8, bei den Mohamedanern 1,6, bei den Pro⸗ 
teſtanten 1,4, bei den Griechiſch⸗Orthodorxen 1,2, bei den Armeniſch⸗ 
Gregorianiſten 1,1, bei den Juden 1 Procent. Unter einem 
Procent bleibt der jährliche Bevölkerungszuwachs bei den Sec⸗ 
tirern der griechiſch-ruſſiſchen Kirche und bei den Heiden. — 
Es iſt jetzt viel von den ruſſiſchen Bauern geredet worden und nament⸗ 
lich äußern ſich die ruſſiſchen Blätter mannigfach darüber, wie der 
ökonomiſche Zuſtand der ruſſiſchen Bauern zu verbeſſern wäre. Gerade 
bei den ruſſiſchen Blättern wird jedoch die Hauptſache durchgängig 
überſehen. Die nationalruſſiſchen Bauern erhielten bekanntlich 1861 
die Freiheit, und zwar in der Weiſe, daß per „Reviſionsſeele“ eine 
Anzahl von Morgen Jedem als Dotation zugerechnet wurde. Dieſe 
Parzellen erhielten die Bauern aber nicht als directen Beſitz, ſondern 
als ideale Antheile am Beſitze ihrer Dorfgemeinden. Die Entſchädi⸗ 
gungen dafür und die Art, wie ſie abgetragen werden, bilden die 
ſogen. Loskaufs-Operation und noch in neueſter Zeit (unter 
Alexander III.) wurden die Loskaufs⸗Zahlungen in höchſt bedeutendem 
Maße verringert und herabgeſetzt. Trotzdem alſo jeder ruſſiſche Bauer 
der Hauptſache nach Grundbeſitzer iſt, hat ſich im inneren Rußland 
ein wohlhabender Bauernſtand nicht herausgebildet, während in den 
baltiſchen Provinzen, wo die Bauern ſchon 1819 die Freiheit — 
jedoch ohne Landesdotationen — erhielten, der Ackerbau höher ſteht, 
als irgendwo im übrigen Rußland und es dort auch viele höchſt ent⸗ 
wickelte Bauernwirthſchaften giebt. In Livland und Kurland kommen 
Bauern vor, die über 500 Morgen Landes beſitzen und doch nur 
Bauern ſind. Die Bauern der baltiſchen Provinzen verdanken ihren 
Wohlſtand ihrem Fleiße und ihrer betriebſamen Erwerbsthätigkeit. 
Dabei ſind natürlich viele Bauern nur Knechte der andern, aber doch 
find die Erwerbsverhältniſſe für die einheimiſche Landbevölkerung beſſer, 
als im übrigen Rußland, obwohl der Boden in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen karger iſt, als in Mittel⸗ oder Südrußland. Im eigentlichen 
Rußland aber, wo der großruſſiſche Communalbeſitz vor⸗ 
waltet, giebt es der Regel nach allerdings keine Proletarier; indeſſen 
kommt da bei der Ackerbau⸗Bevölkerung auch kein ökonomiſcher Auf⸗ 
ſchwung auf. Die großruſſiſchen Bauern vertheilen periodiſch die 
Landesparzellen unter ſich nach Maßgabe der Arbeitskräfte, die jede 
Haushaltung zur Verfügung hat. Natürlich ameliorirt Keiner ſeine 
Landesparzelle, weil ſie ihm nächſtens abgenommen werden kann, und 
weil auch Niemand da iſt, der eine ſolche Amelioration verlangt. Da 
die Gemeinde ihre Angelegenheiten in Rußland ganz autonom ver⸗ 
waltet, ſo werden die Steuern und Leiſtungen nicht von den Einzelnen, 
ſondern von der Gemeinde ſolidariſch eingefordert. In Folge deſſen 
haftet der Fleißige und Geſchickte für die Steuerausfälle und alle 
ſonſtigen Leiſtungen des Faulen und Ungeſchickten. Geräth ein Jahr 
einmal recht gut, ſo werden die Präſtanden verhältnißmäßig leicht 
präßirt. Kommt aber ein ſchlechtes, oder ſelbſt nur ein mittelmäßiges 


x 


Parnell erklärte, O'Connor würde K 


ruſſiſchen Landwirthſchaft und die Herausbildung eines ökonomiſch 
ſtrebſamen und wohlhabenden ruſſiſchen Bauernſtandes am Meiſten 
behindert. 8 


Provinzial-Zeitung. 


= Breslau, 17. September. [Verein Breslauer evangeliſcher 
Lehrer.] In der heutigen Sitzung hielt Herr Rector Fiebig einen Vor⸗ 
trag über Charakterbildung. Nachdem er das Weſen des Charakters und 
ſeine allmälige Entwickelung auf Grund gewiſſer Anlagen dargelegt hatte, 
zeigte er, was die Schule zur Bildung des Charakters beitragen könne. 
Hierbei ließ er ſich von dem Satze leiten, der eine immer größere Geltung 
erlangt, daß die höchſte und ſchwierigſte Aufgabe der Schule nicht auf dem 
Gebiete des Wiſſens, ſondern des Willens liegt. Die lebhafte Discuſſton 
verbreitete ſich über hiſtoriſche Charaktere, über den Lehrerwechſel und über 
die Nothwendigkeit der Vermehrung der Beſſerungs⸗Anſtalten für verwahr⸗ 
loſte Kinder. 9 


d. Breslau, 20. September. [Bezirksverein für die Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt.] In der heut im oberen Saale des Breslauer Concert⸗ 
hauſes abgehaltenen Verſammlung gab der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
empner, ein Referat über den gegenwärtigen Stand der Schlachthof⸗ 
frage, an welches ſich eine längere, unfruchtbare Debatte knüpfte. Im 
Weiteren wurde nach längerer Discuſſion beſchloſſen, beim Magiftrat dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Gartenanlagen auf dem Ausſtellungsplatze 
nach Schluß der Ausitellung möglichſt erhalten bleiben. Demnächſt gelangte 
ein Antrag zur einſtimmigen Annahme, den Magiſtrat zu erſuchen, die 
Pflaſterung der Teichſtraße auf den nächſtjährigen Pflaſterungs⸗Etat zu 
ſetzen. Weitere, von Einzelnen eingebrachte Wünſche auf Pflaſterung von 
Straßen wurden von der Veeſammlung als nicht ganz dringend geboten un⸗ 
berückſichtigt Aileen. Daſſelbe Schickſal hatte unter Anderem ein warm 
befürworteter Antrag, den Magiſtrat um Pflaſterung der linken Seite der 
Kaiſer Wilhelmſtraße von der Auguſtaſtraße bis zur Neddermann⸗Weiche 
zu erſuchen. — Der Inhalt des Fragekaſten bot kein beſonderes Intereſſe. 


—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 11. bis 17. 
September wurden 35 Ehen (gegen 46 in der Vorwoche) geſchloſſen. 
Geboren wurden 220 Kinder (117 Knaben und 103 Mädchen), darunter 
8 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 
142 (67 männliche und 75 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle betrug mithin 58, in der Vorwoche 60. Von den Geſtor⸗ 
benen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 64, von 1—5 Jahren 16, von 
5—15 Jahren 11, von 15—20 Jahren 1, von 20—30 Jahren 8, von 30 
bis 40 Jahren 10, von 40—60 Jahren 12, von 60—80 Jahren 17, von 
über 80 Jahren 3. Die Todesurſachen waren: Scharlach 5, Diphtheritis 2, 
Keuchhuſten 2, Ruhr 1, Darm⸗ und Magendarmkatarrh 21, Brechdurchfall 
6, Gehirnſchlag 4, Krämpfe 13, andere Krankheiten des Gehirns 6, Bräune 
1, Lungenſchwindſucht 8, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 6, andere 
acute Krankheiten der Athmungsorgane 1, andere Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 13, alle übrigen Krankheiten 51, Unglücksfall 1, Selbſtmord 1. 
Nach der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche 
auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 40,49, Geſtorbene (excl. 
Todtgeborene) 27,12. 

r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 11. bis 17. 

September betrug die mittlere Temperatur 13,4, die höchſte 20,2, die niedrigſte 
10,4 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 10,14 mm. 
» Oppeln, 21. Sept. [Amtseinführung.] Der neu ernannte Re 
gierungspräſident Herr Graf von Zedlitz⸗Trützſchler auf Großenborau 
wird Sonnabend, den 24. d. Mts., durch Herrn Oberpräſident von Seyde⸗ 
witz in ſein Amt eingeführt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Sept. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Uebertretungen.] Heut tagte die Strafkammer II unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsrath Heyer lediglich als Berufungs⸗Inſtanz für die 
durch Schöffengerichte abgeurtelten Uebertretungsſachen. Wir halten von 
den etwa 15 zur Verhandlung gelangten Anklagen folgende zwei Fälle für 
erwähnenswerth: Der Kaufmann Leopold B. war in erſter Inſtanz zu 
15 Mark Geldbuße event. 3 Tagen Haft verurtheilt worden, weil er erſtens 
der beſtehenden Vorſchrift entgegen zwei Hunde auf dem Verdeck des 
Dampfers „Kaiſer Wilhelm“ 15 umberlaufen ließ und ſich der vom 
Schiffsführer bezw. Eigenthümer des Schiffes, Herrn Nagel, gegebenen An⸗ 
ordnung, die Hunde anzubinden, widerſetzte, und weil er zweitens ſowohl 
bei der Landung in Breslau, als auch ſpäter, als ihn der Schutzmann 
Quandt notiren wollte, ruheſtörenden Lärm erregte. Gegen dieſes Urtel 
hatte der Angeklagte rechtzeitig die Berufung eingelegt. — In der Begrün⸗ 
dunn derſelben behauptete er, die Annahme des erſten Richters ſei eine 
irrthümliche, daß er ſich den Anordnungen des Schiffsführers widerſetzt 
haben ſollte, außerdem brachte er neue Zeugen in Vorſchlag, welche bekun⸗ 
den ſollten, daß ſeinerſeits kein ruheſtörender Lärm erregt worden ſei. Als 
ich, ſo erzählt der Angeklagte heut den fraglichen Vorfall, am Abend des 
21. April in Geſellſchaft meiner hochſchwangeren Frau und meiner zwei 3 
und 5 Jahre alten Kinder am Oderſchlößchen den Dampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm“ zur Rückfahrt nach Breslau beſtieg, hat keiner der Schiffsleute hin⸗ 
ſichtlich des 0 meiner zwei Hunde — kleine Möpſe — etwas 
geäußert. Erſt während der Fahrt verlangte Herr Nagel von mir, ich ſolle 
die Hunde anbinden. Ich erklärte mich dazu außer Stande, weil ich keinen 
Bindfaden zur Verfügung hatte. Daraufhin befahl Herr Nagel 
dem Bootsmann, derſelbe ſolle die Hunde mit Schiffstauen feſtbinden. — 
Dieſe Manipulation mußte ich als Thierquälerei erachten, deshalb erhob 
ich dagegen Einſpruch, worauf Herr Nagel ſeinen Befehl zurückzog. Bei 
der Landung wurde ich von Herrn Nagel zurückgehalten, bis ein Schumann 
zur Stelle ſein würde. Die Rückſicht auf meine Frau und meine weinenden 
Kinder bewog mich, dieſer meiner Anſicht nach ganz ungeſetzlichen Anord⸗ 
nung nicht zu folgen. Herr Nagel verfolgte uns bis in die Gegend des 
königlichen Polizeipräſidiums, von dort holte er einen Schutzmann, welcher 
auf freier Straße unter bedeutendem Menſchenzulauf meinen Namen zu 
willen verlangte. Ich weigerte mich unter ſolchen Umſtänden, den Namen 
zu nennen, begab mich aber freiwillig in die Polizeiwachtſtube und gab dort 
meine Perſonalien an. Sowohl bei der Landung, als auch dem Schutz⸗ 
mann gegenüber habe ich nur das geſprochen, was ich zur Wahrung meines 
Rechts für nothwendig hielt, Lärm und Auflauf entſtand lediglich durch das 
provocirende Benehmen des Herrn Nagel und des Schutznanns Quandt. — 
Abweichend hiervon ſtellen die Zeugenausſagen die Sachlage dar. Herr 
Nagel behauptet, er habe den Befehl, die Hunde anzubinden, wozu er nach 
der Polizeiverordnung vom 25. Auguſt 1879 berechtigt und verpflichtet ge⸗ 
weſen, erſt zurückgezogen, nachdem 993 B. dem Bootsmann mit Schlägen 
gedroht hatte. Herr B. meldete ſich überhaupt erſt als Eigenthümer der 
Hunde, als dieſelben, weil 755 umherlaufend, dem Bootsmann hereits über⸗ 
geben waren, die Entſchuldigung, er habe keine Schnur, hat B. nicht ge⸗ 
braucht. Schutzmann Quandt hält den B. gteichfalls für einen ſehr erregbaren 
Menſchen. Nicht blos geſchrieen, ſondern förmlich gebrüllt habe der Angeklagte, 
als er ſeinen Namen nennen ſollte. Auf die Bitte ſeiner eigenen Frau, doch den 
Namen zu nennen, ſtieß er dieſe in roher Weiſe hinweg, ſo daß ſelbſt das 
Publikum für die Frau Partei nahm. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Oettig, bringt noch zwei Zeugen in Vorſchlag, welche bekunden ſollen, 
daß das Benehmen des Schutzmanns ein ungehöriges geweſen ſei und daß 
dieſer gerade deshalb den Vorfall zur Anzeige brachte, weil man ihm ge⸗ 
droht hatte, man werde fein Benehmen dem Polizeipräſidium melden. 


Der Gerichtshof lehnt die Vernehmung ab, weil dieſe Bekundungen die 


dem Angeklagten zur Laſt gelegten Handlungen nicht entkräften würd en. 
Der Vertheidiger bringt die Freiſprechung ſeines Clienten in Antrag. Es 
fehle der Beweis, daß er den Anordnungen des Schiffsführers Widerſ kand 
entgegenſetzte, desgleichen ſei nicht erwieſen, daß er aus bloßer Luſt zum 
Skandal den Lärm provocirte. Jedenfalls ſei anzunehmen, daß aueh das 
laute Sprechen des Nagel und des Schutzmanns die Menſchenmenge herbei⸗ 
lockte. Der Gerichtshof erkennt nach dem Antrage des Herrn Ste zatsan⸗ 
walt Cruſius auf Verwerfung der Bernfung, läßt auch das S trafmaß 
in der erſterkannten Höhe von 15 M. als vollkommen angemeſſen beſtehen. 
Der Herr Staatsanwalt hatte ſogar dem Bedauern Ausdruck czege ben, daß 
in erſter Inſtanz nur auf Geldstrafe erkannt worden war; ihm erſcheine, 
wenn ein Einſpruch gegen das Strafmaß noch möglich wäre, callein Haft⸗ 
ſtrafe für das Benehmen des Angeklagten paſſend. 

Auf Thierquälerei hatte die Anklage gegen den 19. Jahre alten Jäge 


S SERTIT 
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ofeph Schädel aus Schmolz gelautek. Schädel war in erſter Inſtanz 
rer worden; hiergegen hatte die königliche Amtsanwaltſchaft Be⸗ 
fufung eingelegt. ; 

Im April d. J. ſah der Angeklagte 
wachung anvertrauten Jagdgebiete einen fremden Hund herrenlos umher⸗ 
Kaufen. Er ſuchte den Hund niederzuſchießen, aber erſt nach dem dritten 
Schuſſe war der Hund getroffen und fiel zur Erde. Als Schädel den Hund 
Heſichtigte, fand er, daß noch Leben in dem Thiere — einer hochtragenden 
Hündin — war. Er nahm einen Stein und verſetzte damit der Hündin 
mehrere Schläge auf den Kopf. Darauf ſchnitt er nach Jägerart dem Thiere 
die Schnauze ab. Nur gegen Porzeigung dieſes Körpertheiles erhalten die 
Jäger nämlich von ihrer Herrſchaft das übliche Schußgeld von einer Mark. 
— Die Hündin iſt etwa ½ Stunde nach jenem Vorfall von Dorfbewohnern 
noch lebend angetroffen worden. Erſt wiederholte Schläge tödteten das 
Thier vollſtändig. Uebereinſtimmend mit der erſten Inſtanz nahm Herr 
Staatsanwalt Cruſius au, daß im verliegenden Falle von einem bos⸗ 
haften Quälen des Thieres nicht die Rede ſei, der Angeklagte habe das nur 
betäubte Thier für wirklich todt gehalten, und demzufolge der herrſchenden 
Unſitte gemäß das Beweisſtück für die Tödtung des Hundes ab eſchnitten. 
Er ſtelle demnach die Verwerfung der Berufung anheim. Der Gerichtshof 
beſchloß dieſem Antrage gemäß. N 


[Die Polizeibehörden ſind nach einer neuerdings ergangenen Ent⸗ 
ſcheidung des e e e nicht 1 05 bei Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Herrſchaft und Geſinde zwangsweiſe einzufchreiten,] 
um die erſtere an der Ausübung eines vermeintlichen Zurückbehaltungsrechts 
an den Habſeligkeiten des Geſindes zu hindern. — Ein Gutsbeſitzer hielt 
bei dem lange eines Knechtes zur Deckung von Forderungen aus dem 
Dienſtverhältniß des Knechtes eine Anzahl dem Geſinde gehöriger Sachen 
zurück und wurde demzufolge durch Verfügung des Amtsvorſtehers, unter 
Androhung einer Geldſtrafe von 30 Mark, angewieſen, die pfandweiſe ein⸗ 
behaltenen Sachen ſofort herauszugeben. Der Gutsbeſitzer klagte auf Auf⸗ 
hebung dieſer Verfügung. Das Bezirksverwaltungsgericht zu Breslau hob 
die Verfügung wegen Unzuſtändigkeit der Polizei zum Erlaß einer ſolchen 
in den privatrechtlichen Verkehr einſchneidenden Verfügung auf, und das 
Oberverwaltungsgericht wies die von dem Amtsvorſteher dagegen eingelegte 
Reviſton zurück, indem es u. A. ausführte: „Der § 10, Tit. 17, Th. II des 
Allgemeinen Landrechts beruft die Polizei zur Abwendung von einzelnen 
Mitgliedern des Publikums bevorſtehenden 10 und es iſt anzu⸗ 
erkennen, daß unter derartigen Gefahren auch ſolche zu verſtehen ſind, 
welche dem Vermögen des Einzelnen drohen. Bereits in dem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts vom 18. September 1878 iſt aber hervorgehoben 
worden, daß „Gefahr“ im Sinne jenes Geſetzes keineswegs gleichbedeutend 
mit „Nachtheil“ iſt und bei Berückſichtigung dieſes Unterſchiedes findet ſich 
am vorliegenden Falle keinerlei thatſächlicher Anhalt zu dem vom Beklagten 
unternommenen Einſchreiten im Sinne des § 10 a. a. O.“ 


— [Zur Frage des Haftpflichtgeſetzes.] Ein bei der Reichseiſenbahn⸗ 
“verwaltung bedienſteter Schaffner hatte einen Perſonenzug auf einer aus⸗ 
ländiſchen Strecke zu begleiten und verunglückte während der Fahrt der⸗ 
artig, daß ihm beide Unterſchenkel amputirt werden mußten. Da derſelbe 
völlig erwerbsunfähig geworden, ſo beanſpruchte er von der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung eine lebenslängliche Rente in dem feinem bisherigen Gehalte 
gleichkommenden Betrage auf Grund des Reichs haftpflichtgeſetzes, wogegen 
die Eiſenbahnverwaltung ihre Haftpflicht aus dem Reichshaftpflichtgeſetze 
beſtritt, weil der Unfall im Auslande ſich ereignet hatte und das erwähnte 
Geſetz auf Unfälle im Auslande keine Anwendung fände. Der Schaffner 
ging nunmehr klagend vor und erſtritt in beiden Inſtanzen ein obſiegendes 
Urtheil, indem die Inſtanzrichter von der Annahme ausgingen, daß durch 
die Anſtellung des Klägers als Schaffner zwiſchen beiden Parteien ein 
Vertragsverhältniß geſchaffen worden, welches das Recht deſſelben auf den 
Schutz des Reichshaftpflichtgeſetzes für die ganze Ausdehnung des Betriebes 
der Reichseiſenbahnverwaltung begründe. Die von der Verklagten ein⸗ 
gelegte Reviſion hat das Reichsgericht zurückgewieſen. In den Motiven der 
Entscheidung iſt ausgeführt, daß das Oberlandesgericht ſein Urtheil darauf 
ſtütze, daß durch die Anſtellung zwiſchen den Parteien ein Vertragsver⸗ 
hältniß geſchaffen worden ſei, vermöge deſſen Kläger den Schutz des Reichs⸗ 
haftpflichtgeſetzes auch für den Fall ſeiner Verwendung im Auslande ge⸗ 
nieße. Die Zuläſſigkeit einer ſolchen Vereinbarung könne keinem begrün⸗ 
deten Zweifel unterliegen. Der $ 1 des gedachten Geſetzes beruhe nicht 
auf der Annahme eines Deliets oder Quaſideliets, ſondern ſchaffe nach dem 
Vorgange des Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1835, § 5, 
eine geſetzliche Verpflichtung; nur die vertragsmäßige Ausſchließung oder 
e der Haftpflicht ſei für das Inland durch $ 5 des Reichsgeſetzes 
verboten. 


Bevollmächtigte in bürgerlichen een bedürfen 
nach § 77 der deutſchen Civilprozeßordnung zum Abſchluß von ergleichen, 
zur Verzichtleiſtung auf den Streitgegenſtand und zur Anerkennung des 
von dem Gegner geltend gemachten Anſpruchs keiner beſonderen Ermaͤch⸗ 
tigung. Das Gleiche gilt in Gemäßheit der Beſtimmung im $ 65 der 
deutſchen Concursordnung auch für Zwangsvergleiche in Concurſen. Nach 
§ 79 der Civilproceßordnung kann jedoch die Befugniß zur Vornahme der 
gedachten Rechtshandlungen in der Vollmacht ſelbſt ausgeſchloſſen werden. 
Der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter haben nun, da es be⸗ 
denklich erſcheint, den fiscaliſchen Vertretern jene Befugniß ohne Einſchrän⸗ 
kung zu ertheilen, angeordnet, daß in allen den Vertretern des Fiscus in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und in Concurſen zu ertheilenden Voll⸗ 
machten die fragliche Ermächtigung ausdrücklich 99259 f e werde, und 
daß es demnach zu Vergleichen, Verzichtleiſtungen und Anerkenntniſſen ge⸗ 
dachter Art einer beſonderen Ermächligung der die Vollmacht ertheilenden 
Behörde bedürfe. Inwieweit die letztere hierzu noch die höhere Genehmi⸗ 
gung einzuholen habe, beſtimme ſich nach den hierüber ergangenen beſon⸗ 
deren Anweiſungen. 


— e des Reichsgerichts.] Wird eine Perſon, welche ſich 
fremde Vermögensſtücke widerrechtlich angeeignet oder andere ſtrafbare Hand⸗ 
lungen begangen hat, von dem Beſchädigten deshalb in der perſönlichen 
Freiheit beſchränkt, ſo iſt dies nach einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts 
vom 18. Juni d. J. nicht als i en en zu beſtrafen, ſondern als 
ein erlaubtes Mittel der Selbſthilfe zu betrachten. Dieſes Recht wird durch 
die Anweſenheit einer obrigkeitlichen Perſon nur dann aufgehoben, wenn 
der Beamte wirklich dem Geſchädigten Hilfe leiſtet zur Beſeitigung 
der begangenen Widerrechtlichkeiſ. Erklärt ſich aber der Beamte für nicht 
berufen zu amtlichem Einſchreiten, ſo bleibt dem Beſchädigten das Recht 
der Selbſthilfe, bis der Eingeſperrte ſich zur Herausgabe des widerrechtlich 

erlangten Gegenſtandes oder bis zur ſonſtigen Beſeitigung der Widerrecht⸗ 
lichkeit bequemt. 


eines Tages auf dem ſeiner Be⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Karlsruhe, 21. Sept. Heute Vormittag 11 Uhr fand in Gegen⸗ 
wart der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften der feierliche Kirch⸗ 
gang des neuvermählten kronprinzlichen Paares ſtatt. 

Karlsruhe, 21. Sept. Ihre Majeftät die Kaiſerin iſt heute Nach⸗ 
mittag 2¼ Uhr nach Baden⸗Baden zurückgereiſt, indem ſie wiederum 
auf dem Mühlburger Bahnhofe einſtieg, wohin ſie der Erbgroßherzog 


von Baden begleitete. — In den letzten Tagen haben S. K. K. Mehl 6 


Hoheit der Kronprinz, Ihre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin, i der 


Großherzog von Sachſen⸗Weimar und der Erbgroßherzog von Baden 127 


wiederholt die hieſige Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung beſucht. 5 

Wien, 21. Sept. Die „Potit. Correſp.“ meldet: Der Kaiſer 
ließ ſofort nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Ableben des 
Präſidenten Garfield ſowohl der Unionsregierung als auch der Wittwe 
des Präſidenten durch den Geſchäftsträger in Waſhington feine Theil: 
mahme ausdrücken. 


Salzburg, 21. Sept. Die hier tagende Naturforſcherverſamm⸗ S 


lung wählte Eiſenach zum nächſten Vorort und zum erſten Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Matthes daſelbſt. An die Kaiſerin Auguſta wurde ein 
Beglückwünſchungs⸗Telegramm anläßlich ihrer Geneſung geſandt. 
Rom, 21. Sept. Die Regierung hat dem nordamerikaniſchen 
Cabinete in Waſhington den Ausdruck aufrichtiger Theilnahme des 


Königs und der italieniſchen Nation an dem Tode Garfields über⸗ 


mittelt. 


namens des Papſtes ein Beileidsſchreiben an die Unionsregierung 


gerichtet. 
Petersburg, 21. Septbr. 


EZ 


En # 


7 


[für die zur Sicherstellung der öffentlichen Ordnung zit ergreifenden] ber 219, bez. und Br. per October⸗Oecember 213, Br, per Januar he. 


Maßregeln wurde heute bereits in allen feinen Einzelnheiien amtlich u 


publicirt. - 
Long⸗Branch, 21. Septbr. 
der Leiche des Präſidenten Garfield ergab Folgendes: Die Kugel, 
nachdem fie die elfte rechte Rippe zuriplittert, ging durch das Ruͤck⸗ 
grat, zerſplitterte den Körper des erſien Lendenwirbels, wobei eine 
Anzahl kleiner Knochenfragmente in die angrenzenden Weichtheile ge⸗ 
trieben wurde, und ſetzte ſich unterhalb der Bruſtdrüſe, ungefähr 2½ 


r. Feſt. 
Bremen, 21. September, Nachm. Petroleum feſter. (Schlußbericht! 
andard white loco 8, 50 bez., per October 8, 50 935 1 er 


8 St 
Die geſtern ſtattgehabte Autopſte] December 8, 65 bez., per Januar 8, 70 bez., per Februar⸗März 8, 50 Br 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 21. Septbr. [Börſe.] Die Börſe hatte heute ein weſentlich 
freu dlicheres Ausſehen als geſtern, obgleich bezüglich der ran 
eine Wenderung nicht zu conſtatiren iſt. Dagegen lauten die Berichte über 


Zoll zur Linken des Rückgrats und hinter der Darmhaut, feſt, wo die an den auswärtigen Abendbörfen vorherrſchend geweſene Tendenz fo 


ſie vonſtändig eingeſackt wurde. Die unmittelbare Todesurſache war 
eine ſecundäre Blutung aus einer der Gekrösſchlagadern, anſtoßend 
an die Kugelbahn, indem das Blut die Darmhaut durchſprengte und 


günſtig, daß dadurch die Realiſirungen unſerer Speculation heute einen 
gänzlichen Stillſtand erfahren haben. Der Einfluß der feſten Stimmung 
der anderen Plätze konnte über dieſen mäßigen Erfolg nicht hinauskommen, 
um fo wenig er, da die vorliegenden Coursmeldungen beachtenswerthe Preis⸗ 


ſich faſt ein Liter davon in die Unterleibshöhle ergoß. Dieſe Blutung erhöhungen nicht aufzuweiſen hatten, vielmehr von einer mehr oder minder 


iſt die muthmaßliche Urſache der heftigen Schmerzen im unteren Theile 
der Bruſt, worüber Garfield kurz vor ſeinem Verſcheiden klagte. 
ſechs⸗ bis vierzöllige Geſchwürhöhle wurde in der Nachbarſchaft der 
Gallenblaſe gefunden. 
wurde nicht gefunden. 
der äußeren Wunde zwiſchen den Lendenmuskeln und der rechten 
Niere faſt bis zur rechten Leiſte. Dieſer Canal, der jetzt als dem 
Bohren des Wundeneiters zuzuſchreiben erkannt wird, wurde bei Leb⸗ 
zeiten des Patienten als die Kugelbahn angeſehen. Bei der Unter⸗ 


großen Geſchäftsloſigkeit Zeugniß ablegten. Die Geſchäftsruhe war auch 


Eine bier das hervorſtechendſte Charakteriſtikum ves Verkehrs, fie übte aber keinen 


Druck auf die Preishewegungen aus. Die letzteren waren auf der ganzen 
Linie höchſt unbedemend, ſo daß die an der geſtrigen Nachbörſe erreichten 


Eine Verbindung zwiſchen Leber und Wunde Notirun ; ö i 
l 1 gen, welche den heutigen Anfangscourſen größtentheils entſprechen 
Ein langer eiternder Canal erſtreckte ſich von als Baſis der Transactionen dienten. Eine Ausnahmeſtellung 00 


die Montanwerthe ein, welche ihre Aufwärts dewegung fortſetzen konnten, 
weil nicht nur der jüngſte Glasgower Verſchiffungs⸗Ausweis und die letzte 
Warrantsnotizung überaus e lautet, ſondern auch aus Ober⸗ 
ſchleſien und der Rheinpropinz eine anhaltende Beſſerung im Eiſengeſchäfte 
emeldet wird. In den internationalen Spielpapieren gewann das Pro⸗ 


uchung der Bruſtorgane wurden Beweiſe einer ernſten Bronchitis] longationsgeſchäft ſchon hente eine größere Ausdehnung, auch wurde ſchon 
f 


auf beiden Seiten entdeckt, zuſammen mit Bronchopneumonie des un⸗ 


vielfach per October en, Die gezahlten Neportſätze waren dem 
knappen Geldſtande entſprechend hoch. Oeſterreichiſche Credit = Netter 


teren Theiles der rechten Lunge und, wiewohl geringeren Umfanges, eröffneten zu 613, ſtiegen auf 613 und ſchließen 612,50. Franzoſen 


der linken Lunge. 

keine Blutklumpen. 
Geſchwüren. Auch wurden keine Geſchwüre in irgend einem anderen 
Organe außer der linken Niere gefunden, die in der Nähe der Ober⸗ 
fläche ein kleines Geſchwür von ½ Zoll Durchmeſſer enthielt. Wenn 


Die Lungen hatten keine Geſchwüre und das Herzſ wurden zu 614,50 bis 615, ewas bis 614,50 umgeſetzt, und Lombarden 
Die Leber war erweitert und fett, aber frei von] notirten 262263 — 262,50. Auf dem Eiſenbahnactzenmarkte haben wir 


heute eine feſtere Summung als in den letzten Tagen zu eonſtatiren, doch 
hatten ſchleſiſche Deviſen ſowohl als die übrigen dahin gehörigen Papiere 
nur ſchwachen Verkehr. Bergiſche wurden ½ pCt. niedriger abgegeben, als 
die Nachricht eintraf, daß die heute in Elberfeld tagende Generalperſamm⸗ 


man die Geſchichte des Falles im Zuſammenhange mit der Autopſte lung die Regierungsofferte bezüglich Verſtaatlichung abgelehnt habe. Kaſſa⸗ 


revidirt, ſo iſt ganz evident, daß die verſchiedenen eiternden Ober⸗ 
flächen, und beſonders das zerſplitterte ſchwammige Wirbelgewebe, 
hinreichende Erklärung für die vorhandenen ſeptiſchen Zuſtände liefern. 

Newyork, 21. September. 


reſte des Verblichenen werden morgen per Eiſenbahn von Long⸗Branch 
nach dem Capitole in Waſhington gebracht, dort bis Freitag Nach mittag 
5 Uhr ausgeſtellt, dann mittelſt Leichenwagens nach Cleveland über⸗ 


Die öffentliche Subſeription für die böhmiſche Bahnen, von denen ſich Duxer und 
Familie Garfield beläuft ſich auf 190,000 Dollars. — Die Ueber: grunde des Verkehrs bewegten. 


bahnen wurden meiſtens zu nur ganz gering veränderten Courſen gegen 
geſtern umgeſetzt. Für Stammprioritäten zeigte ſich in einzelnen Fällen 
recht gute Frage. Dresdener und Saalbahn konnten ae derſelben 
ihre Courſe nicht unweſentlich erhöhen. Recht gute Kaufluſt beſtand für 
9. Di ordweſtbahn im Vorder⸗ 
Böhmiſche Weſtbahn und Elbethal waren 
zwar feſt, konnten aber eben ſo wenig wie Galizier ihren Coursſtand 
weſentlich erhöhen. Auf dem Markte für heimiſche Anlagewerthe war die 
Tendenz heute weſentlich beruhigter und die Verkaufsneigung nicht mehr fo 
umfangreich, wie ſie geſtern in einzelnen Fällen auftrat. Es konnten daher 


geführt, wo nach weiterer Aus ſtellung die Beerdigung Montag 2 Uhr |Aprocentige Conſols den geſtern erlittenen Verluſt von 0,30 pCt. wieder 


ſtattfindet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 21. Sept., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 85, 80). 
Neueſte Anleihe 1872 116, 65. Türken 16, 87. Neue Egyptier 383, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 75. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene — —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — — 
Spanier exter. 25, 93, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. 
—, —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 56, 50. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Sehr feſt. 

) Wird ſo gemeldet. 


t 

Frankfurt a. M., 21. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 432. Pariſer Wechſel 80, 67. Wiener 
Wechſel 173, 30. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm: 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 1007. Köln-Mind. Prämien ⸗Anth. 
130 ½. Reichsanleihe 101½. Reichsbank 149¾. Darmſtädter Bank 169 ¼½. 
Meininger Bank 104. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 718, —. Credit⸗Actien!) 
304½. Wiener Bankverein 121 ½. Silberrente 67. Papierrente 65 /. 
Goldrente 818. 4% Ung. Goldrente 7779. 1860er Looſe 124. 1864er 
Looſe 327, —. Ung. Staatslooſe 236, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 93 ́8. 
Böhmiſche Weſtbahn 2748. Eliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 202 / 
Galizier 282. Franzoſen!) 307. Lombarden*) 1311. Italiener 89/8. 
1877er Ruſſen 91½. 1880er Ruſſen 75½¼½. II. Orientanleihe 61½. III. 


Orientanleihe 61/8. Central⸗Pacifik 112¼. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal — Lothringer Eiſenwerke —, — Privat⸗ 
Discont 5 pCt. Spanier —. Felt. 8 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 305¼. Franzoſen 307. Galizier 


282¼. Lombarden 131¼. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Re 21. Septbr., Nachm. [Shluß- Eourfe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 101, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66%, Deft. Gold: 
rente 81, Ung. Goldrente — —, 1860er Looſe 124½, Credit⸗Actien 305, 
Franzoſen 766, Lombarden 329, Ital. Rente 89, 1877er Ruſſen 91, 
1880er Ruſſen 73 /, II. Orient⸗Anl. 59%, III. Orient⸗Anl. 59¼, Laura: 
hütte 120½, Norddeutſche 189, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 121%, Berlin⸗Hamburg do. 288. 
Altona⸗Kiel do. 185. Fprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4¾ %, 


Roggen pr. Septbr.⸗October 181, — Br., 179, d., pr. 
Br., 179, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl 


Lieferung 69/6, e c 67¾46 D. 
[ b 
5 


e Mais (old wien) 69. 


4 


— höher notirten. Pfand» und Rentenbriefe, desgleichen auch deutſche P 


Lombarden Sa etwas an. Privatdisconto 47/; pet 


einholen, wie auch gleichzeitig 4½proeentige Conſols um eine Kleinigkeit 
riori⸗ 
täten und Hypothekencertificate lagen feſt, waren aber wenig belebt. Unter 
den ausländiſchen Fonds begegneten ruſſiſche Anleihen zeitweiſe guter 
Frage von Seiten erſter Häuſer. Die Preiſe derſelben, wie auch derjenige 
der ruſſiſchen Noten ſtellten ſich dabei um ½ pCt. reſp. 4 M. höher. Die 
Bankpapiere haben ſich bei mäßigem Geſchäft ein wenig im Courſe ver⸗ 
ändert; in der zweiten Börſenhälfte zogen Discontoantheile und Deutſche 


gs Uhr: Feſt. Lombarden 263,50, Franzoſen 614,50, Credit 
613,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 96,87, Laurahütte 121,25, Darmſtädter 
Bank 169,37, Deutſche Bank 169,50, Disconto⸗Commandit 220,12, Wiener 
Bankverein 244,00, Bergiſche 120,87, Freiburger 103,00, Mainzer 100,87, 
Rechte⸗Oderuferbahn 166,00, Oberſchleſiſche 247,75, Galizier 141,25, Buſchtieh⸗ 
rader 79,87, Rumänier 102,50, Oeſterr. Goldrente 81,25, do. Silberrente 
66,75, do. Papierrente 66,00, Ungar. Goldrente 102,25, Italiener 89,12, 
Ruſſen, alte 90,25, do. neue 93,25, do. 1880er 75,12, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe 93,30, Ruſſiſche Noten 218,25, do. II. Orient 61,37, do. III. 
Orient 61,37, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn 77,75, Oelheim —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,55 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 172,55 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorität. 4,20 Gd., 
do. Papier⸗Dollar 4,20 Gd., 6% New⸗Pork⸗City 4,20 Gd., Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf k. Pet. Poln. 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,71—70, 22er 
Ruſſen —,— Gd., Gr. Ruf. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, 
Warſchau Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,38 bez. 


Elberfeld, 21. Septbr. In der heutigen Generalverfammlung der 
Actionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, in welcher die Verſtaatlichungs⸗ 
offerte zur Berathung ſtand, wurden 209,001 St. abgegeben, davon 91,538 
für, 117,463 gegen die Offerte. Ein von Elbinghaus und Genoſſen einge⸗ 
brachtes Amendement, dem Staate die Bahn zu 5 pCt. zu offeriren, wurde 
mit 194,493 gegen 2290 Stimmen angenommen. Zur Unterhandlung mit 
dem Staate wurde ein Ausſchuß gewählt, beſtehend aus dem Präſidenten 

) 


m 21 


der Eiſenbahngeſellſchaft Danco (Elberfeld), Jentges (Erefeld), Commerzien⸗ 
rath Weyermann (Leichlingen); zu Stellvertretern wurden gewählt Com⸗ 
merzienrath Colsmann (Langenberg), Geheimrath Dülberg (Berlin) und 
Commerzienrath Simons (Elberfeld 
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t are ert, 
pvember 


bez., per October⸗November e e e bez., der 
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Berliner Börse vom 21. September 1881. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Wechsel-Course. 


Ser pr 


Ref; 


. 


ga Preisbewegung weiter fort: Banca 200—206 Mark, Ta 
ammzinn 199205 Mark; Bruchzinn 152—158 Mark. — RNohzink 


wurde etwas höher im Werthe gehalten: W. H. von Gieſches Erben 
35,50—37,50 Mark, geringere ſchleſiſche Marken 34 bis 35,50 Mark. — 


engliſch ! 


FT ir 


Vermiſchtes. 
[Ein Berliner Original.] Berlin ift abermals um 
barſten Figuren ärmer geworden. Der „alte 


eine feiner ſondet⸗ 
\ a n Holzapfel“, oder wie er fi 
lieber nennen hörte, „Herr Inſpector Holzapfel“, iſt, wie die „B. B. 


— — 


— 


— 


0 ichs - ' r lei i d 8 ini i i 4 . 27 7 A 1 2 5 0 
J))... . nie Hüigen Lagen in Dem Motte Qriehrhkherg, mn C bei einer 
do. do. 1876 101,20 E London 1 Lstr.. . 8 J. 4 | 20435 b 180 . 3 f 2 Enkelin die letzten Lebenstage zubrachte, im Alter von 86 Jahren geſtorben. 
8 bis 39,50 Mark. Walzeiſen in feſter Tendenz: gute oberſchleſiſche a 
Staats Sehuldsg bein: 3½ 890 d. belt 100 Fre ... 8 f.! 080 Marken Grundpreis 14,00 M.; Brucheiſen 5,50—6,75 Mark. — Roh⸗ ce e e n e a 1 ace ‚getvefen, 
S Eine ISBEN 31 148 30 G c , ala preishaltend: beſte deutſche Marken 7,80 bis 8,20 Mark, ſchottiſche ſchwang ſich aber pater durch die Gunſt feines Herrn, des „alten Ger“, 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101 50 G Petersburg 100 SR... 3 W. s 217.80 b 7 18 82 8 . : ' KR 1; : dem er bei jeder Gelegenheit als Sündenbock dienen mußte, zum „Beleuch⸗ 
7,75 bis 8,20 M., engliſche 6,20 bis 6,60 Mark Antimonium ; : z; 5 
‚(Berliner ou... 9 4 10 hr Waschen 106 n. Bel Be regulns ohne Wertbänderung: la engliſche Qualitäten 123 bis 127 M., tungsinſpeckor“ auf., Der „alte Cerf“ liebte bekanntlich einen guten Trunk 
4e eds. a 100 40 s | Warschen 100 SR. ER | 87 6 2 ba ungariſche 133137 MM ng: Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin und ſein „Inſpector“ nicht minder. Wahrhaft zwerchfellerſchütternd ſollen 
30% %%, e 10 50 @ do. do. 2 . e de für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks be: die Scenen oft geweſen fein, wenn Cerf mit etwas ſchwerer Zunge Holz⸗ 
8 do,Lndeh,Crd % — — — zz —ä 5 2 : 1 ; 92 801 apfel Moral predigte und dieſer mii feuchten Augen Beſſerung gelobte. 
ap h 4 "10000 8 gegneten reger Nachfrage: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 57 Mark, : . 8 
eee 1100 Kurh, 40 Thaler-Loose 316,0 G weſtfäliſche bis 60 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfaliſ der Ein wahres Gaudium war es immer für das ganze Perſonal, wenn Holz: 
Tndsch. Central. . 4 100, 10 bz e ee eee 5.— io fre ; apfel Abends etwas „angeraucht“ im Theater erſchien. Der immer 
5, Kur- u. Neumärk, 1 100.78 ba end Ehe Schmelzkoaks 0,95 —1,10 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. luſtigen Streichen aufgelegte Beckmann machte ſich dann jedesmal einen 
( Pommersche . 4 100,50 bz eee eee — re Rach en 
Tonen, 100 en 0 ; icht ji : zee „Jux mit dem alten Knaben. Der gebräuchlichſte war der, daß Beckmann 
a re Ducaten 9,75 bz Dollar 4,23 G. 02 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke zie Colle en anftiftete, den an ſolchen Tagen von großem Geſchäftseifer ber 
8 i 2 Sover. 20,38 & Oestr. Bien. 173,40 ba vom 14. bis 21. Septbr.] Mit Ausnahme von feuchter Kartoffelſtärke ; 9 
Eat . 10080 b, Napoleon 16.20 ba do. Sibered. — — für die fortgeſetzt rege Nladlrage herrſchte, trat das Geſchäft in Kartoffel⸗ feelten „Inspector, für alle möglichen und 1 Sachen erantwort⸗ 
&(Senienische : lag e eee eee, propucten auch in dieſer Woche nicht aus beſcheidenen Grenzen hinaus. iich zu machen. Wenn das Rufen nach „Holzapfel“ und das Gezeter über 
Badische Präm.-Anl, . |! 13360 b2@ In effectiver Waare ſchentte der Conſum den beſſeren Qualitäten bevor- Ihn zu arg wurde ging der Gente in die Versenkung und weinte feinen 
Balerische Ane 1 10.10 B Eisenbahn-Stamm-Actien. ugte Beachtung, während für Verſandt wenig oder nichts acgutritt wurde Kummer in Bierthränen aus. Eines Tages fand ihn Cerf, der ihn wie 
r d r g enden 4 1895 0 ee de eee RE 1 gi 5 ; nn 9 „eine Stecknadel in allen Ecken ſuchte, in dieſer jämmerlichen Situation. 
Sanne den 8 0 1586 Aschen-Mastricht 34. | 94 4 4725 bzG uf Lieferung fanden einzelne Transactionen durch Entgegenkommen der Auf die verwunderte Frage deſſelben: „Nanu, Holzapfel, warum heulſt Du 
F = Berg. Märkische. At, | 5%. 121,00 b. Eigner ftatt, hauptſächlich Ia Stärke und Mehl umfaſſend. Wir notiren: 27 9 2 8 „Holzapfel, N . 
7 Berlin-Anhalt ...|5 \|6 |4 1134,10 b K . 5 re denn ſo?“ antwortete er ſchluchzend: „Ich muß um meine Demiffion bitten, 
Hypotheken-Certificate, 155 0 6 1 19489 520 artoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2½ pCt. ; 1% 7 85 ; 5 ; ie 
Bruppschtpaniat On. 16 110000 den Bern Serie.: 0 . 6 b Tara, Geptember: Lieferung 15 bis 14,75 ., Oetober:December 14.25 Derr Director, ich kenn mir bie Zufriebenpeit meiner Kollegen nicht mebt 
Unkb.pr.a.r.Hyp-B 141410750 036 | nern Hamburg 124; % 6 1288,00 ba Mark, Ia cenfrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 28 bis 28,25 MM. [erwerben und lieber will ich nicht mehr leben Gerf tröftete ihn nach 
9 5 Mk, Et 4102 20 b. 5 ll September-October 27,50—28 Mark, do. ohne Centrifu e, prompt 27,50 M., jeiner Weise, indem er fagte: „Du bift ein Ju. kopf, Holzapfel wenn 
DentacheHyp..Bk.-Bih 5610400 5 Berlin-Stettin / | 4914 44930 bz 5 — 5.30 Mar, — on is : r Du bei...en biſt, haſte Dir wie en kleenes Kind!“ Später hatte Holzapfel 
855 are 5 0355 8 e e 000 Ila 82 = 25,50 Dar Kartoffelmehl, ochfein, prompt Sl das Glück, ein kleines Capital in der Lotterie zu gewinnen und zog ſich 
mi “Bar ae 4110 5 1118.00 ba Gin » BE e 0500 stbEB bis Mark, a prompt Mark, September⸗Octoher 28—28,50 M., Ile nun vom „Theater“ zurück. Noch bis kurz vor feinen Tode war er ber 
do 40, do. ½ lle n ba | DurBodendich.n| 0 4 4 5480 b prompt 2428 N. — Syrup, Capilair, prompt 32,75—33,25 N., Sep- ſtändig auf der Straße, wo er durch feine drollige Erſchei t Ar 
Unk..d.Pr.Bd.-Ord.B. [6 100 5% gal. Carl-Ludw..B,| 7,138 1 73804 [11,00 b f tember⸗October 33 —33,50 M., do. zum Export eingedickt prompt 33,75 bis 9 0 zraße, wo er durch ſeine drollige Erſcheinung oft Aufſehen 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 02.20 bz 5 \ ’ 42885 = 5 ; erregte. Eine kleine rundliche Geſtalt mit ungeheuer dickem Kopf, den ein 
Hg ti Nope 5 1090 0 b Halle-Soran-Gub. . 9 0 4 | 23,50 bz 34,25 Mark, September⸗October 34 bis 34,50 M., Ia gelb prompt und weicher breiträndiger Filz v ifelhafter Farbe bedeckt 1 d 
IA Leah 8 00 80 bc | Kaschau-Oderborg| : 4 450 b September⸗October 28,50 Mark. — Weizen: und Reisſtärke begegneten As ger Jilz von zweifelhafter Farbe bedeckte, ragte aus dem 
Een r dee, 0 8 Kronpr. Rudolfb. . 6 3 | 578 6 forigefegt guter Nachfrage; Ia großſtückge Paſewalter 49 M., do. do, ſchle⸗ gutmüthigen Geſichte eine energiſch aufwärts geſtülpte Naſe heraus, die den 
do. do. U. Em. 5 [104,75 bad 10 Ai SE Nr 138085 5 ; ö ’m S „ Künſtlerausdruck“, welchen die übrige Geſtalt einigermaßen hervorbrachte 
Sch. Präm. Pl. l. Em. 5 12280 bs |[Märk-Posener...|0 3 56 ſſiſche und Halleſche 4348,50 M., do. Heinftüdige 4244,50 M., Schabe⸗ ſtark beeinträchtigte „ 
40. do. U. Em 6 20 0 d akg Ludwig. 1 4 f 1009 b ſſtärke 38 bis 39 Mark, Reisſtückenſtärke 50,50 bis 51,50 Mark, Reis⸗ EF 
dos0pPtrkalbr.m.110 f, 1020 e | Niederschl,Märk..| „ 4 4 10000 b ſtrahlenſtärke 60,50 bis 61,50 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für [Das Fliegen, künſtlich und natürlich.] Ueber dieſen Gegenſtand ift 
29.40% 40. dom. 400 17,96 28 620 | Oberschl. A.C.D.E, 9% 1076162450 ba Poſten nicht unter 10,000 Kilo. kürzlich vor Mitgliedern der engliſchen Luftſchifffahrts⸗Geſellſchaft in London 
‚Meininper Prü- Ffb. 1 141 00 b Oetesr b. ach | 8 0 4 614080.648.00 a : ein ſehr anziehender Vortrag von Dr. Bell Pettigrew gehalten worden, wel- 
Pfdb.d.Dest.Bd.0r.-G. 5 | — — Oest.Nardwesth. | A | 445.15 1404.80 be Buenos - Aires, 20. Auguſt. [Wollbericht pon Hardt, Koch u.|hem wir die nachſtehenden Angaben entlehnen: Die Analogie, welche 
ede dende. . 4106 00 eg | OestSüdb.(Lomb) | 0 | 0 % 262 00.203,00] Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 15. Juli. Unſer Markt hat auch zwiſchen der Tragfähigkeit des Waſſers und der Luft beſteht, hat die Löfung 
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